
sakrBj
e Bl»
mariaE.
neuen E

3.30 u

Schuld

lUtwv

st UNd

te).

chorcs.
mdehaW'

2°n 4
19.30 J;
I Uhr
i Uhr
Inbine
)L

HochhemlerÄMmMy«

'■'S

HmMchW 4Svyarr
ßffrftftitlt • "Dienstags . Donnerstags , Samstags (mitillustr. Betlage ) Drucku
M'^lUldllX » Verlag, verantwortliche Schriftleitung: Heinrich Dreisbach Flörs¬
heim, Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Masfenheimerstr., Telefon 1* 7
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„Salbungsvolle Heuchelei"
Ĉtb Lnowden verlangt Ehrlichkeit gegenüber Deutschland.

r. einem Aufsatz in der „Daily Mail " verlangt Lord
, "°wden, der frühere britische Schatzkanzler, ehrliche Hand-
"'8->uciIe geg»niber Deutschland. Der ehemalig- arbeiter-
"gliche Schatzkanzler sagt. Europa treibe in einen Krieg

Im Namen des Friedens würden die Rüstungen
/ unerhörter Weise verstärkt. Militärische Verträge und
,. „gegenseitigen Beistandes" würden abgeschlossen, die

Kriege anreizten . Der Völkerbund, der kollektive Si-
L"he>l und Frieden schassen sollte, scheine zum demütigen
In Zeug der Großmächte geworden zu sein. Der K e l -
I>tll̂ ' ^ " Et, durch den die Nationen aus Krieg als In-Iln, >>u i i, uuiu; ucu Ult Jiuiiuuv., V.V., —- ö
g' Ment der Politik verzichteten, scheine in Vergessenheit
r Qten zu sein, und man scheine ihn aus den Müll,
u " sen  geworfen zu haben. Seit Ende des Krieges hät-
,ĵ . °'e Siegermächte keine einzige Aenderung in ihrer Po-
4!'1 vorgenommen. Eine Reihe rachsüchtiger„Verträge" sei

|1| |) Besiegten auferlegt worden. Diese Verträge seien schon
! / 7°ls als die Brutstätten künftiger Kriege erkennbar ge-

-üt n l, °>en und hätten die Festlandsieger mit Furcht und Un-
k̂ rheit erfüllt, weil sie wußten, daß durch Gewalt aus-
^Ste Ungerechtigkeitenvon den Unterlegenen nur solange

vldet würden , als sie machtlos seien.
Snowden fährt dann fort : Anstatt die Nachkriegsjahre
Nutzen um die Ungerechtigkeitenvon Versailles zu be-

und Deutschland  möglichst schnell in die Fa-
t :ile  der Nationen zu bringen , haben die Alliierten es in
fithr> Wellung demütigender Unterle gen he it
lick^ n, die keine große Nation auf die Dauer dulde. End-

— — >^  haben nationaler Stolz und Nationalgefühl Ausdruck
au . g' Ejfc , *' nem neuen Führer  gefunden . Die Jugend des
<5tafl ulli boh tes  hat mit Begeisterung geantwortet . Die Alliierten

gl- s, °/n die Bedeutung dieses Vorganges nicht begriffen oder
orgen » , > m butet ln U)rer  Deutschfeindlichkeit gewesen, um ihn
rrweg j êrkennen und die möglichen Folgen zu begreifen. Der
karge" S . Hasser erinnert dann an die deutschen Abrüstungsvor.
l verka»' . ^ «ge und bemerkt, Deutschland war nur vom Gefuh der

ItuV̂ stachtung  beherrscht, als es sich von der Abrlr-
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n > aber keine Zusicherungen gegeoen guorn,
!y? tschland im Falle seiner Rückkehr eine andere Behänd-
Zuteil werden würde . Im Gegenteil haben die alliier-

! ,!>„Zc >chte keine Gelegenheit unbenutzt gelassen um Deutsch.
J m, °ufzuhetzen. In dem Weißbuch ist Deutschland allein

lne"  1 . !>,dSchuld an einer Vergrößerung der eigenen Rustungen
da ßl‘ irn°'ch°ben worden. Von Italiens „Millionen Ba,onet-

' melk&  ober S o w j e t r u ß l a n d s ungeheurer Armee oder
Uhh?e®Qltigen militärischen Ausgaben 8 ^ " " ^ b >chs
tzz,. i°mer Vasallen ist nicht die Rede gewesen Der vom
I>ch? rbund ausgesprochene Tadel gegen Deutschland wird
>ki, ° l s g r ö h t e T a t sa l b u n g so o l l e r H e u ch e-

' >°inen Platz in der diplomatischen Geschichte erhalten.
!>e? kutschî tzg Politik kann bedauert werden, weil sie |ei»

Feinden einen Vorwand gegeben hat aver
l tze« lchland hat durch die Herausforderung des Versailler

0W  C Q8es keine moralische Verpflichtung  ge-
Ä . Ein Vertrag , der mit Bedrohung von Baionettcn
kkl.^ lchnet wird 'kann keine bindende moralische oder
Is7'"he Kraft haben. Der Versailler Vertrag selbst ist e , n

6 r a n t e r Bruch der Verpflichtungen der alliier-
lilh? ächte gewesen, aus Grund deren Deutschland kapi-

" hat. Die Grundlage des Waffenstillstandes bestand ,n
»i^ Punkten Wilsons', und beinahe alle diese Punkte sind
V l e ’ n a e b a 11e n worden. Das Abrüstungsverwre-
>»>>L̂ °r Festlandmächte ist nicht erfüllt worden, die Fest-

vergrößerten im Gegenteil ihre Rustungen und
militärische Vorkehrungen für die Einkreisung Deutsch-traßejy

eine

DM gvotze Mevs Ädsif Gitters
Die Gebmktsttmrde dev sreichsaulobahne«

l'lsü? diesen Intrigen spielte S o w j e t r u tzl a n d
Rolle. Es war ein Anblick für Götter,  als

UL "vw salbungsvoll als Verteidiger von Vertragsver-
V . Ungen auftrat und die Einmischung in die inneren
bĥ genheiten anderer Länder verurteilte . Wenn Groß,
't yi."'en einen mutigen Vertreter gehabt hätte , so hatte
«1,'^ 'now an Sowjetrußlands Vertragsverleugnung und

Einmischung in die inneren Angelegenhei en an-
Länder erinnert und auch daran , daß der britische

W ^ ler anderthalb Schilling je Pkund Sterling für die
h> der russischen Schulden an Großbritannien

habe Das Mißtrauensvotum des Völkerbundes
dtzsjtz Deutschland und der kürzliche Angriff des Minister-
Nthgegen  Deutschland in seiner Zeitschrift machen
Stion b,lun 9en sehr schwierig. Welcher Mann oder welche
Suhl  kann mit Fußtritten  zur Zusammenarbeit ge-
, Werden?
^äonrn bnvwden schließt, nur eine Aenderung der »nter.
Î hind̂ Politik kann den drohenden Krieg in Europa

kGroßbritannien häl , den Schlüs-
in der Hand. Es kann die Nationen aus den

^ Setf, 9 bringen, wenn es sich weigert, ein Werkzeug
bp̂ udposttik mit Intrigen zu werden, die Europa in

^oiknete Laser teilt. Mehr denn je sollte freund-

Frankfurt a. M., 19. Mai.
Der IS. Mai 1935 wird als der Geburtstag der Reichs¬

autobahnen in der deutschen Geschichte sortleben. Wie der
Führer an jenem historischen 23. September 1933 als erster
den Spaten in die Hand nahm, so hat er das über die Auto¬
bahnen gespannte Land zerrissen und damit das erste Stück
der Reichsautobahnendem Verkehr übergeben.

Das ganze Rhein-Main -Eebiet stand seit Tagen im
Zeichen dieses historischen Ereignisses. In Frankfurt a. M..
in Darmstadt und in all den kleinen Städtchen und Dörfern
zu beiden Seiten der Autobahnstreckewurde Haus für Haus
mit Fahnen geschmückt. In der Frühe des Sonntags mar¬
schierten Zehntausende von SA - und SS -Männern zum
Spalier und zur Absperrung auf. Schon gegen 10 Uhr hatte
sich zu beiden Seiten der Strecke von Frankfurt bis Darm-
stadt

eine lückenlose Menschenmauer
gebildet, die trotz der kühlen und regendrohenden Witterung
geduldig auf die Eröffnung des Staatsaktes wartete.

Am Kilometer  0,1 , wo die Strecke von Frankfurt
her in die Autobahn einmündet , mitten im schönsten Teil
des Frankfurter Stadtwaldes , war die Rednertribüne errich¬
tet, von der aus sich ein weiter Blick auf die Autobahn und
den großen, mit Menschen und Kraftwagen gefüllten Platz
eröffnete. Hinter der Rednertribüne versammelten sich die
Ehrengäste. Man sieht die Rcichsminister Dr. Frank und
Eltz von Rübenach. Stabschef Lutze, die Reichsleiter Bor¬
mann und Fiehler , General Daluege, die Gauleiter Bürckel
und Wagner u. a. m. Unmittelbar vor der Rednertribüne
waren die

Lastkraftwagen mit den 5509 Arbeitern
aufgefahren . Anschließend hatten die Fahrzeuge des NSKK
und DDAC und der Automobilindustrie Aufstellung ge¬
nommen. 20 000 Angehörige der Parteigliederungen Frank¬
furts füllten die seitlichen Ausbuchtungen des weiten Plat¬
zes.

Als der Führer auf dem Eröffnungsplatz eintraf , trat
die Sonne aus den Wolken und verwischte die Spuren , die
ein kurz vorher niedergegangener Hagelschauer hinterlassen
hatte.

Unter den klängen des Badenweller Marsches bestieg
der Führer die Rednertribüne, während sich der Jubel der
Massen sortpflanzte. entlang der ganzen Autobahnstrecke, wo
die Hundertlausende durch Vermittlung von über 80 Laut¬
sprechern die Feierstunde mlterlebten. Lange weilte der Blick
des Führers aus den kernigen Gestalten der deutschen Ar¬
beiter. den Ehrengästen des Tages.

Darauf sprach der Generaldirektor für das Stra-
tzenwesen Dr. Todt. der in seinen Schlußworten sagte:

Als Ihr Generaunjperwr uvergebe ich Ihnen vteje erste
Strecke mit der Bitte , sie abzunehmen und die Straße , die
die Männer der Faust und der Stirn geschaffen haben,

als Erster zu befahren und zu prüfen.
An so manchem Tag in der früheren Kampfzeit waren wir
Nationalsozialisten in ähnlicher Stimmung wie heute—
meist waren es auch Sonntage —, und aus jener Zeit haben
wir auch für den heutigen Tag die richtige Parole , die Sie
uns oft gegeben haben, sie heißt:

ein Tettziel ist erreicht.
eine Schlacht ist gewonnen. Nach der Schlacht bindet den
Helm fester. Morgen geht die Arbeit weiter.
Mit dem Streben nach noch höheren technischer Vollkom¬
menheit, nach noch vollendeterer Form und mit noch gro-
ßerem Fleiß , das geloben wir.

Der Führer  reichte Dr. Todt die Hand und sprach
ihm in herzlichen Worten seinen Dank aus, zugleich auch allen
Männern, die an diesem Werke mitgcarbeitet haben. Er
freue sich, daß dieses Dokument der Arbeit in seinem ersten
Tel! der Nation heute übergeben werden könne. Als äußeccs
Zeichen seiner Anerkennung hatte der Führer bereits bei
feinem Eintreffen Dr. Todt einen Mercedes- Sechsrad-
Geländcwagen als Geschenk übergeben.

schaf » mit Deut, chianv  bie PorlNk Großbritannlens
fein. Großbritannien sollte aufhören, sich von Frankreich
und Italien mitziehen zu lassen, es sollte aufhören, mit
Deutschland zu sticheln und es sollte Deutschlands gerechter
Forderungen nach Gleichheit und sogar seinen Forderungen
nach Kolonien und Mandaten Gehör geben. Eine solche Hal-
tung Großbritanniens gegenüber Deutschland würde geeig¬
net sein, den europäischen Frieden aufrechtzuerhallen, wenn
die europäischen Länder, die mit England ein diplomatisches
Bündnis haben, nicht auf Großbritanniens Unterstützung
für einen Krieg rachsüchtiger Politik rechnen können, dann
werden sie zögern, die Politik fortzusehen. Eine weise
Führung durch Großbritannien ist das dringende Gebot
der Stunde.

Heule spricht der Führer!
Alle Deutschen hören heute abenv S Llhr

am Kunösunk die bedeutsame RegterungSl r«
klärung des Führers und Hetchstanzlers lm
Reichstag!

Oer Gruß des Gauleiters Sprenger
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger führte in seiner

Rede n. a. aus:
Mein Führer ! Ich grüße Sie namens der Parteigenossen

des Gaues Hessen-Nassau und diesem Gruß der Partei stellt
sich die gesamte Bevölkerung zur Seite . Ganz Deutschland
ist in diesem Augenblick bei uns. Ich grüße die ^Reichs-
minister, Reichsleiter, Gauleiter und alle Volksgenossen, die
hierher geeilt sind, um dem feierlichen Ast der Uebergabe
der ersten Teilstrecke der Neichsautobahn beizuwohnen.

Mein Führer ! „Deutsche Arbeiter, fanget an!", das war
der Ruf, den Sie

am 23. September 1933
l beim ersten Spatenstich an Hunderte von Arbeitern ergehen

ließen, und sie gingen ans Werk. Heute nun sehe ich me
hellen Augen deutscl>er Arbeiter, aus denen die Freude her-
ausleuchtet, durch Sie wieder in den Arbeitsprozeß emge-'
schaltet worden zu ,Jn . Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei hat sich hierbei immer auss neue als Mittler
bewährt. Heute war es ihr möglich, dem Unternehmer Lucken
aufzuzeigen, und dieser verschloß sich dem Rate nicht; mor¬
gen betreute sich zusätzlich die Familien. Kurz, was nnmer
geschehen konnte, geschah. So wurden die Männer im Ver¬
trauen daraus, daß sie nunmehr

Boden unter den Füßen gewonnen
hatten, härter und härter . Und so erwies sich das^ was Sie,
mein Führer, einige hundert Meter von dieser Stelle beim
ersten Spatenstich am Bau der Reichsautobahn damals sag¬
ten, als wahr:

Diese Stunde ist nicht nur eine Stunde der Einleitung
zum Bau des größte» Straßennetzes der Welt, sondern zu¬
gleich wieder ein Markstein für den Bau der deutschen Volks¬
gemeinschaft.

Die Mde Dr . DorpmütterS
Generaldirektor Dr . Dorpmüller hielt hierauf folgende

Rede:
Mein Führer ! Volksgenossen, Insonderheit Mämier vom

Bau ! Bor kaum eineinhalb Jahren versicherte ich Ihnen,
mein Führer, daß die Deutsche Reichsbahn ihren Stotz und
ihre Ehre darin sehen würde, die Pflichten zu erfüllen, die
ihr durch Ihren Auftrag zugefallen sind, den Bau der
Reichsautobahnen zu übernehmen. Wir wissen, daß der Bau
der Autobahnen jrü* den Straßenbauer und erst reiht snr
den Cisenbahningenieur Neuland war. Lerilen tonnten w,r
nur mis \kw  Erfolgen oder Fehlern weniger bererts uit
Auslande erbauter Strecken. Auch

für die heute zu eröffnende Strecke
mutz erst die Erfahrung zeigen, wie weit von uns das Rich¬
tig« getroffen wurde. Die Benutzer dieser Strecken werden
unsere Lehrmeister sein, die uns zeigen sollen, wie das grv^
Netz der Reichsautobahnen technisch richtig gestaltet werden
kann.

Aber das eine steht schon fest und ist von dem Vor¬
redner schon zum Ausdruck gebracht worden: Von unseren
Baustellen hat sich

ein Segen über das deutsche Land ergossen.
Das Werk, dessen ersten Abschnitt wir heute eröffnen, wird
zu den großen Ingenieurbauten sich rechnen dürfen, von
denen Jahrhunderte erzählen, so wie wir heute sprechen von
der Chinesischen Mauer, dem alten Kaiser-Kanal, den eigyp-
tischen Königsgräbern und von den Kanälen von Suez und
Panama in neuerer Zeit.

Uns Männern vom Bau obliegt es nicht, lange Reden
zu halten. Reden soll für uns unser Werk. Dieses Wert ist
aber Ihrem Hirn entsprungen. Ich darf Sie deshalb, nicht
nur weil Sie aus unseren Reihen hervorgegangen sind, son¬
dern auch weil wir Ihre Gedanken in die Tat umsetzten,
als den Mann vom Vau begrüßen. Ihrer Sachkenntnis über¬
lassen wir es, darüber zu urteilen, ob das, was wir schufen,
schlecht ist oder gut.

Ein Arbeiter begrüßt den Führer
Der Maschinist Dressier begrüßte den Führer mit einer

Ansprache, in der er u. a. sagte: Ich freue mich, Sie im Na¬
men meiner Arbeitskameraden , die an dem Bau der Reuys-
autobahn Frankfurt a. M . — Darmstadt^mitgeschaffenha-
den. begrüßen zu können. Viele von uns gaben das icywere



Los der Erwerbslosigkeit getragen , und die noch das Gluck
hatten Arbeit zu haben, waren elende Lohnsklaven, die in
ihren Vorgesetzten Peiniger und Klassenfeinde sahen. Jetzt
haben wir ' wieder durch das Werk der Reichsautobahn Be¬
schäftigung. Die Gewißheit, unserer Familie eine neue
Grundlage zu geben und aus dem Almosenverhaltnis des
alten Staates herauszukommen hat uns

neue Kraft und Ausdauer
gegeben. Wir Arbeiter sind stolz darauf , daß wir unseren
Teil an der Fertigstellung dieser Teilstrecke haben beitragen
können. Noch stolzer aber sind wir auf den neuen Geist, den
Sie der Arbeit und den Arbeitern gegeben haben. Kamera¬
den der Arbeit, auch in dieser Stunde grüßen wir den ersten
Arbeiter der Nation : Unserem Führer Adols Hitler ein drei¬
faches Siegheil!

Der Führer reichte dem Arbeiter die Hand. Beide Män¬
ner . der Führer und der Arbeiter , sahen sich dabei fest in die
Augen , gleichsam als Bekräftigung der Tatsache daß der
deutsche Arbeiter mit der treueste Gefolgsmann des Füh¬
rers geworden ist.

Hede des Keichsministers Dr. Goebbels
Reichsminister Dr. G o e b o e I s führte in seiner Rede

u. a. folgendes aus:
Mein Führer ! Unten an der neuen Mainbrücke liegt ein

kleiner Hügel Erde. Man hat diesen kleinen Hügel Erde
einfrieden müssen, weil die Arbeiter dieser ersten Strecke der
Reichsautobahnen in Tüten Siese Erde mit nach Hauie nah-
men. Es ist die Erde, die der Führer selbst an jenem Sep¬
tembermorgen hier beim ersten Spatenstich dieses neueröff¬
neten Werkes geschaufelt hat . Damals , mein Führer , began¬
nen Sie das Werk.

Ich weiß es gab in Deutschland viele Nörgler und
Zweifler, die' da meinten, es sei undurchfuhrbar . Bon dre-
8m kleinen Hügel Erde aus sind die Straßen hervorgegan-
Len Re einmal in den kommenden Jahrhunderten d.e
Straßen Adolf Hitlers genannt werden müssen.

Als erster Arbeiter der Nation,
mein Führer , haben Sie dieses Werk begonnen Stellt man
sich heute vor, daß seit 1918 in Deutschland seitens der R
qierungen so großzügig die Probleme , unseres Landes m
Angriff genommen worden waren , wie bas hier der Fall
ist ich glaube, man sagt nicht zuviel, wenn man behaup ,
es wäre deutschem Fleiße , deutscher Unternehmungslust und
deustcher TÄ7aft gelegen trA der Niederlage . Deutsch-land in ein Paradies des Friedens und der Wohlfahrt zu
verwandeln . Sie haben Almosen statt Arbeit und Mot ge-
geben. Der Führer mußte kommen, um dem Staat der Al
mosen und der Bettelei ein Ende zu machen und die groß
Agige Initiative zu geben zu Werken, die großzügig ge-
dacht und auch

für Jahrhundertegeplant
waren Die Erfindung des B o l ks w a g e n s die auf dem
besten Wege ist, wird diese Straßen auch für die breiten
Massen  unseres Volkes erschließen. Sie werden damit
nstht nur"Straßen des Führers , sondern nach seinem Willen
auch Straßen des Volkes sein. Sie werden dem. der sie be-
fährt einen Begriff von der Schönheit deutschen Landes g -
ben Die Ärbeiter! die an ihnen arbeiten, sind in d r Tat
die Pioniere des modernsten Straßenbaues der Wett ge
wesen. Wie bei jedem anderen Werk, so waren auch bei
diesem im Anfang

Schwierigkeiten zu überwinden.
Die Technik und auch die breiten Massen ber Handarbeiter
mußten sich aus neue Aufgaben einstellen. Viele von den
Hunderttausenden von Arbeitern , die beim Bau ber Re chs
antobabnen tätig waren , wurden aus ihrer städtischen Um-
aebuna von Familie und vertrauter Bekanntschaft wegge»
Men ünd v°? chnen stand nun der harte Zwang des gro-
ßen Werkes. Ein schweres Leben in treuer Pflichterfüllung
begann nun für sie. Manchmal muhten sie zuerst in Unter
künften hausen, die vollends unzureichend waren.

Wiederum griff der Führer selbst ein, und in künzester
war es^aAunaen diese Verhältnisse zu andern, dem

Arbeiter würRae Wohnungen, ausreichende Nahrung und

MSLLSMZ«
Mig war , bewies der Führer .- daß er m der Tat

der Vater dieses großen Werkes
ist Es ist mir deshalb ein Herzensbedürfnis . all den Zehn.
ausenden von unbekannten Arbeitern zu danken die an

dÄer Straße Mitqewirkt haben und damit zu ihrem Teil
•mH hnfiir ioraten daß das nationalsozialistischeRegime Ta-
w 't ^ Taae fördert die die Jahrhunderte überdauern wer-
*c" ^ .„ e^Ramen deutsche Arbeiter , werden bestehen, und
Ti,f towmS 3a» unSerten °>,' d »>- * ««on noch m,t

Sl °'ls ,a(S Sie Straften 5» Seit«" fc' jjjjäjund die Initiative gab. Es sind die Straßen, die deutfcye

Ä « StunSe einen Mi « in Sie nW.e

die anderen nur Waffenarmeen aufstellten, haben wir neben
der Armee der Waffen

die Armee des Spatens und der Arbeit

^Wir sind nicht weinend und bettelnd ln die ^ elt gegan¬
gen und haben Almosen erfleht. Wir haben uns selbst ge-
Holsen und wünschen von der Welt nur daß sie uns m un¬
fern Arbeit in Ruhe lassen möge (starker Beifall).

Das deutsche Volk ist ein modernes Volk yeworden. Es
mackt den ernsthaften Versuch, den großen Aufgaben der
modernen Zeit gerecht zu werden. Das deutsche Volk null
keinen Krieg es hat im Innern genug Probleme zu losen.
Es hat auch eine Armee nicht aufgebaut . um Krieg zu sich-
ren , sondern

um die Frieden zu garantieren.
tLanaanhaltender Beifll.) Mit stolzer Freude stellt der
deutsche Arbeiter heute wieder fest, daß seine Arbeit nicht
mehr Rr Willkür der Welt preisgegeben ist, sondern daß
neben dem Arbeiter , der den Spaten schultert, der Soldat
tteyt, der das Gewehr schultert, um die Arbeit des Arve,ters
zu beschützen. Ueber allem aber halt der Führer die Wacht
Ö Alle diese vielen Arbeiter, mein Führer d.e in dieser
Stunde um sie versammelt stehen, danken Ihnen mcht nur
ihre Arbeit, sondern sie danken Ihnen auch ihren neuen
Glauben an die Ration und ihre neue Hoffnung auf R«
Zukunft und ihre Zuversicht auf das Leben des deu schen
Volkes! Es ist für mich eine stolze Freude, mein Führer,
mich zum Dolmetsch dieses Dankes vor Ihnen machen zu
dürfen. (Nicht endenwollenderBeifall.)

Neben der endgültigen Erledigung des ungari!
jüdslawischen  Streitfalles fand Montag eine DM
chung zwischen dem ungarischen Außenminister
und dem südslawischen Vertreter Fot >tich statt. ^
hört, haben beide Parteien den Wunsch, eine neue G »
rung im Völkerbundsrat zu vermeiden und die noch »
senden Punkte sozusagen durch den Austausch von glpüftSl Ä
wechseln zu klären, von denen der Volkerbundsrat >ev? A.v" ab. wiet
Kenntnis nehmen würde . rundet ^

In die Verhandlungen über eine derartige! Verg Wie jchÄ /A fß e
formet spielen allerdings auch die großen pottktfchen Zentimeter über *t

Fragen des Donauraumes hebt euch in
hinein, indem die kleine Entente ihre Haltung gegtujj hättet ~ihr vom

gewissen ungarischen Entgegenkommenhmstchtttch des kjVen Lied in_mifl ' l uo°- 0(1 momi
naupaktes abhängig machen will.

Ueber die D a n z i g e r F r a g e hört man , daß i"
hestens am Freitag  zur Verhandlung kommen w
Oer Danzig er Vertreter.  Senatsrat VoettchebOer D a n z t g e r «enrcier,  oenmmu.
„m D°n,iger BerntepräliS . n.en o= fl« # "Dem ranziger oenaiaiJtuitLiciucii in.iune 3tr, . . .: -'TV ..,# *ichen 1
Den letzten Tagen eine Reihe vorbereitender Besprech ß ^ Landern un
im Völkerbundssekretariat und mit den Mitarbeitern ^ l. den Drc

englischen' Berichterstatters gehabt. di? Schwa

Sudetendeutscher WahlM ^ 7'̂
Die stärkste Partei in Tschechien? , l°üger Dase

Prag . 20. Dil"'-
Bei den Wahlen zum tschechischen Abgeordnetê ^

Partei konrad henlems ' »g wile fühlt
Die Tschechen zers«hat die Sudetendeutsche r -~ .

überwältigenden Erfolg erzielt.uverwomigenven j s J
die Deutschen geeinigt, konrad henlein der Sieger der . „ ausstken
len", so kennzeichnet ein tschechischesBlatt den 3m thJe  es,
gang. Noch sind die amtlichen Zählungen mcht abM . ^ esen von

Wenn » si

fen. doch Ln 'n man jetzt s? ou ŝ /u . d'aß die SudM ^ ^ men
sche Partei etwa 45 bis 49 Mandate errungen faaf JpÄ

Beginn der Ratsiagung

sche Partei etwa 45 b,s 49 Mandate errungen ya, ^
Sitzen des Abgeordnetenhauses insgesamt). Es »l! «l̂unßsffrÄ
geschlossen, daß sie die stärkste Partei »m tschechische" ^ ?eis ^
lament sein wird. d N ® °̂rt e,n c

w»'T ?-®EemPu
iein (Clll lullv  i  ^ ê ort  ein o
Der uoerwamgenve A>uyter,vig ut-s r 'etuna aus d-

Partei Konrad Henleins muß zweifellos als em starke jQub9- >
weis für die Lebenskraft der sudetendeutschenVolkSgWkĝ ^ j 0
bezeichnet werden. Erst die amtliche Zahlung wird e g S^anteien neben ihr überbauvt IN das Ljanioezeillinei werven. Ult.  um
welche deutschen Parteien neben ihr überhaupt in das
lament einziehen werden. Die deutschen Sozialdemo- .
die 21 Mandate hatten, rechnen selbst nur noch m't ((% Unb ■>' ,
die deutschen Christlichsozialen, die 11 Mandate hatten^ , dich, ^ m ■
nen mit fünf Abgeordnetensitzen. Der Bund de,: Lan° ^ rfreunde oer'a
der 12 Mandate hatte , dürfte auch nach amtlicher D Ruhebedürkn
lung die zur Erlangung eines Grundmandats notwe

■̂ “äubecfen.

Edens Bemühungen um Erledigung des italienisch-abefsinl-
scheu Streitfalles.
1 J Genf . 20. Mai.

Der Völkerbundsrat trat Montag vormittag unter dem
Vorsitz des sowjetrussischen Außenkommissars L - t w , n o w
zu feiner 86. Sitzung zusammen. Es fand zunächst eine o e r-
trauliche  Sitzung zur Behandlung von Personalfragen
statt Kurz nach 11 Uhr wurde die ö s s e n t l t che S i tzu n g
eröffnet auf deren Tagesordnung hauptsächlichFragen ad¬
ministrativer Art stehen. Ueber den Stand der

italienisch-abessinischen Angelegenheit
verlautet , daß Lordsiegelbewahrer Eden bereits am Sonn¬
tag Besprechungen hatte, insbesondere mit dem spanischen
Vertreter de Madariaga , der möglicherweise als Bericht-
erstatter in Frage koLmt. Diese Besprechungen sollen mit
Baron Aloisi und dem aus Paris hier eingetroffenen abessi»
nischen Gesandten fortgesetzt werden.

Nach Mitteilungen aus englischen Kreisen hat man den
Eindruck, daß Lden aus London keme bindenden Vorschnf-

für die materielle Erledigung des Streitfalles mitge-
bracht hat. daß aber die englische Politik unter allen Um¬
ständen irgendein verfahren in Gang bnngen w.rd. das
einer weiteren Verschärfung vorbeugt. _

114!Ivj UU. ö -
Stimmenzahl nicht erreicht haben.

Das demokratische„Prager Montagsblatt schrei^Das demokratische„Prager Montagsvtalt ^
Erfolge Henleins stünden m der sudetendeutschenGel - jjW
einzig da.  Es sei nicht anzunehmen, daß sie durch ^ {“J “” !
welche Teilergebnisse noch geändert werden konnten, Jh , j J
selbst in den marxistischen Hochburgen seien die f rf° L | L un.0
Sudetendeutjchen Partei so groß, daß ein Zweifel „ ^ szeŝ ^ 'e z
daß es sich um eine fast das ganze Volke- ^ uert , sich

iK 5q. wenn
|ie .ljlitji' ;, n" glauben

seinen Herollt . 11
stiegen, erbu

Vogel ir

isgrs keinen

Werden vo
uv

Z-

zur
oay es um eine | u ,1 y » = sy ‘ i) ‘ ^ ‘ j{|. . '"ftl su
jenbe  Bewegung handelt, so gut wie ausgeschlossenI meldenkarte die A

Zug und Lastwagen zusammengestoß ^ bei ? macht350 Gasflaschen explodiert. — Drei Tote. CW erlebten“' i
Paris . 21. M"'' J^neite an

Ein schwerer Kraftwagenunfall ereignete sich !v̂ ? "Nntag eu
Nacht zum Montag an einem Bahnübergang bei E i -.Daniel
an der Strecke Paris —Marseille. Da der Schranken^ fei 19. Mai
die Schranke nicht geschlossen hatte , wurde em Lastkr- lis,̂ -- efNgetrt
gen von einem Güterzug überfahren und zertrumwe-- 1 berichtt

Dabei explodierte die Ladung des Kraftwagens, Lahnen„„„„ . . . --ÖKraftwagens. Fahnena
350 Flaschen flüssiger Gase bestand. Die .Lokomot'" ist bis^ - - st« - gehüllt. Der b" ^ ittreude un^Zugs war sofort völlig in Flammen gehüllt. W&  ^ te "be un
ttvführer und der Heizer sowie der krastwagenfuhc- Anordri
brannten bei lebendigem Leib. Der Zugführer «dL - M des ?
ter Insasse des Lastkraftwagenserlitten schwere ve» aufn
ge- ^ 8̂ l a8ung vo

Frankst

Die grotze Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.
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35. Fortsetzung. , .
Ten ganzen Vormittag ging Frau Gersdors« dieser

Brief iw Kops herum . Irgend etwas beunruhigte fw daran,
doch konnte sie nicht daraus kommen, was e- war.

Sie empfand es sehr ärgerlich, daß ihr Gatte gerade
heute nicht daheim war . Aber in Schlohstädt war alles ein
wenig außer Rand und Band durch die heute stattsmoenoe
Bürgermeisterwahl Es hatte sich m letzter Zeit erne starke
Strömung gegen den bisherigen Bürgermeister , dem
Kaubeit und Nachlässigkeit vorwars , gebildet, 4X Cw
«Ä “m Wie ra -!L « en, streng « chtl,qra Mmm,
ein neuer Kandioat au,ge,teilt worden, de,sen Wagt f-rne
Anhänger heute ourchzusetzen hofften.

Gelang diese Wahl, so war dies für Gersdo . fer und
manche andere, oie bisher ungestört m Trüben fischen,
konnten, ein Harrer Schlag . . . . . '

Kein Wunoer also, daß es Herrn Leopold daheim keine
Ruhe gelassen hatte und er mrt euiigen Freunden rm

Vloten Löwen" das Ergebnis der Wahl abwartere.
" Eine Stunde nach Tisch kam er sehr verstimmt heim.
Tr Erting war wirklich zum Bürgermeister gewählt war-
oeti, nns wie es nun Milde » bisher l- ' fftg

ä wä
jeine' Nase in alles stecken und Hobmger fortan einen
schweren Stand haben." , .

Frau Gersdorfer , die sich sonst sehr lebhaft für die
Sache interessiert hätte , hörte heute mrt halbem Ohr auf
die Auseinandersetzungen chres Mannes.

Von Gustl ist endlich ein ausführlicher Brief ge¬
kommen" . iagte sie dann , die erste Pause benutzend und
schob Gersdorfer das Schreiben ihres Sohnes zu. „Bitte
lies ihn aufmerksam. Ich kann m* t recht klug daraus
werden."

Zrerr Leopold las den Bericht des Sohnes , runzelte die
Stirn und schob die Briesblütter dann schwelgend m den

Um &ie 32e£türe hatte seine Laune nicht ?brbessert.
„Nun , was hältst du von die,er Familie Chodon-ka?"
Nichts natürlich" , antwortete er verdrießlich. „ Pb/l

nisclw Wirtschaft. Gustl hat sich natürlich Hals über Kopf
in die geschiedene Frau verliebt und hängt vorlau,rg se,t

™ " 'um loUeVltrillen - das glaubst du wirklich?"
"Was venu sonst? Man kann es ,a zwischen den

Zeilen lesen. Wahrscheinlich sieht sie noch leidlich inng
und hübsch aus . Da ist nichts zu machen. Man muß noch
sroh sein, das; der Mann noch lebt. L>onst brachte sie den
Jungen am Enoc noch dazu, sie zu heiraten . Zu oumm,ft-nnti {ich aui solchen Blvdftnn emließ!

Frau Magoalena war außer sich. Am liebsten wäre
sie nun sofort nach Warschau gefahren um ihren sohn
aus den Netzen dieser Circe mit Gewalt zu befreien.

Aber N M °un machte ihr begreiflich daß da jede
ĉ iumikcbuno nur Oel ins Feuer wäre. Nichts dergleichen
?un^ A am Mgste^ DerleilOiuge gingen dann von selbst
vorüber und Gustl sei ja gottlob keiner von den allzu
^ ft Si « - die glänzende Heirat wurde dadurch nun
wieder in unbestimmte Entfernung geschoben! Das brachte
^rau Maadalene am meisten auf. Es dauerte lange, ehe
iie sich entschließen konnte, Gustavs Brief zu beantworten,
Ünd dann überging sie die Familie Chodouska völlig mit

Stillschw^ gen ^ ben ziemlich gleichmäßig
dahin , abgesehen von einzelnen Lokalereignissen, me vor¬
übergehend alles in Bewegung sttzten

So zum Beispiel Cätta Heschls Heirat mit Mfr
Stonner die mit großer Pracht gefeiert wurde und eine
Woche lang in alten Häusern den ausschließlichen^Ge¬
sprächsstoff bildete. Dann Thilde Hobingers Verlobung
mit Ehrhardt , die schon acht Tag : spater wieder ausein-
anderaina und aleichsalls viel besprochen wurde.

Es hieß. Thilde habe sich mit Ehrhardt nur verioot,
weil sie dadurch einer Werbung Ka,satis ausweichen wollte.
Der sie schon lange umschwärmte und sich durchaus nicht

länger Hinhalten ließ. Thilde hatte Ms,at Ho f
gemacht und dieser forderte ernstlich, daß: sie- nu Afc Franks
ieben Verkehr mit anderen Herren aufgeben müsse, ^ ter m;m—L-r. .r ._ criifn» iMiT-rTinua nicht versieben wollte.

y- - ,

seiner Angebeteten , legte dem alten Hovrnger «« « ^ alz efl
Sündenregister seines TöchterchenS vor: und suchte ch ßk °Ii.
greiflich zu machen, daß es höchste Zeit sei, Thit

ganze^ Geschichte' äußerst "lästig. Tenn erstens sp̂ ^hntieiir böcbst amaent den Wau-wau, zWartens ^ <L0 °,l U| 3 . k ,■ t nicht au und U)>»R Theor,
fürchtete kw sich vor nichts so sehr als vor ihren M ©rw
^ Anderseits ersah er aus Assessor Kassatis gut"
aen daß sein Töchterlein höchst unbesonnen Sewes -
und dabet in aller um ihren gatyj  fl ^ «dt
kommen würde, wenn

wlein höchst unbesonnen gew>-!- w ^
Harmlosigkeit um t| ten J tz,' ar ? DT

ren wurm-, iuwat man ihr nicht das Handwerk J  S ^ ^ nton
Sanfte Vorstellungen, die Herr Hobinger wagt^ # . C|n 61 J J Jt oitrcK'hrnrhfett Geaencevei'

Schweigen g-dracht »nS Sann zu- B°r,iqt »»<* >» ' Sun
ertränkt . _ „ . . r,. r. c-,.-rc d»» Peins

wir
ein grc

5

Fluchtartig , wie ein begossener Pudel , verließ 5\ rcts
binger dann das Haus , um sichber sernemDammer ^ ^ ^ ls ^ gestel
von den Ausregungen oes häuslichen jammern '' loemrem
erholen. , , ^ ier K $\ in-fo1

Immerhin wurde es ihm mit federn Glas ©tf5 >eK„i e Fc
daß ln der Sache etwas geschehen müsse. So kam f  M
eine  Stunde später daheim der Bierzunge aus veM^
Adler erschien und ein Briefchen für FrauleM

war von ihrem Vater und lautete ziemlich ^ f
„Liebe Thilde, so geht es wirklich nicht

Du alle an oer Nase herumziehst und kemen ^t im C&prpbp.  mte Itltt St’affatt IÖ01*
t Vtr parieren , wuu« DU

J -l) verlange oah»
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L AuswL St und Dich binnen 24 St«eme vausiaia.'.)t uuu , .
einem Deiner Bewerber verlobst, damit einmal
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LsSates
Hochheim a. M ., den 21. Mai 1935

Die Schwalben fliegen
i^ °̂HUches Zwitschern und Rufen schallt aus blauen

,.^ len herab : wieder seh ich euch kreisen und segeln , mun-
IrJ schwalben Sendboten des Sommers . Wie kühn und
k mundet sich euer Flug um des Hauses gesegneten First!

Mrs schnellt ihr euch den Rain entlang , kaum wenigew i.mnpti nriinpn fialme!

gegenI#
von
ich des

binn-jutiet ihr vom Schöpfer den Auftrag in eure Brust
Angelegt bekommen , die Noten zu einem großen , wun-

°°ren Lied in die Natur hineinzuzeichnen durch eure

men
aettcheb

ist- ^
-sprecht

in#
beitern

.„"" hebt euch in herrlichem Bogen hinauf in den Aether.
r.' hattet ihr vom Sckövker den Auftrag in eure Brust

^nttnieter über den Spitzen der jungen grünen Halme!^0 t- htrtmtf in hpti 9ff>thßl\
hättet
ngele
iren

h ?'•J* °anr. . . . . . . . _ ,
U leinen Herold sandte . Dann möchten wir gerne ^ mit

ÄIH IN vir Jtuiui yuimio“Ov‘vV*,v*‘ _- ">. —--
,, {joM9e- Ja . wenn wir euch sehen, fliegende , eilige Schmal-

daß sie,hj jj,̂ dann glauben wir an den Sommer , der da im Fruh-

. Waldstraße 2.  6 :0 . Den Darbietungen wurden , da sie
durchweg auf hoher sportlicher Stufe standen , reicher Bei¬
fall gespendet . Während des Programmes wurde die
Preisverteilung für die Vereinswettkäinpfe vorgenmn-
men . Die Platzierung der Aktiven ist wie folgt : Wilhelm
Schuinann 1 . Sieger mit 26 Punkten , ^ akob Schreiber 2.
mit 25 Punkten : Franz Hartmann 3 . mit 21 Punkten.
Erich Kaiser 4 . mit 20 Punkten : Stephan ^- nnon 5 . mit
19 Punkten - Paul Wehrle 6 . mit 18 Punkten : Preis 7
mit 14 Punkten : Jugend : Wohlfahrt 1 . mit 13 Punkten:
Hans Velten 2 . mit 11 : Weiß 3 . Mit 10 Punkts ' S ^ - r
herinnen : Else Keßler 1 . mit 10 Punkten . M . Schreiber
und Thea Ruppert 2 . mit je 7 Punkten . Dem Sieger der
Aktiven . Wilhelm Schuniann . wurde der Wanderpreis
des Vereins , gestiftet von den Prestowerken , überreicht.
Der Verein kann mit dem Verlauf seines Sporttages
zufrieden sein, zumal der Abschluß mit Ball harmonisch
ausklang.

-̂ . shegen, erdungebunden und frank und frei ! Euer
Mscherruf ist uns wie eine Kunde aus südlichen, Herr-

Ländern und er weckt aus einmal eine Sehnsucht inUtie' unu er meui uu | uimm « vmv *•*
1 t , 5 aus . den Drang in die besonnte , glückverheißende.. db ctomo ßUitr? mnhnf in dem ftauie.ZewährenwoUende Ferne . Glück wohnt in dem S)cmt6,

. die Schwalben nisten . Glück liegt ausgebreitet überu na;*« . . v /—a_rt _ _ tu fTsnrh nnn* , s*f M ber cT. üle  schwalben Nljten. uegi uubyKUieuei uuu
ftfllßfl -6t!. wenn die Schwalben von Dach zu Dach, von

3U 0 trQ^ ei über  Türme und Gärten hinweg dahlN-

20. Dtai
irdneten^
ileins

saüger Daseinswonne voll . O seid uns Gefährten in,i„ * ^ >>ger L)a>einswonne uuu . u  iciu
5t  sonnigen glücklichen Zeit des Jahres!

Die fühl , sich ein Stubenvogel wohl ? Man merkt
M Vogel im Käfig an . wenn er sich wohl fühlt oder

er der Wenn er sich wohlt . dann müssen die Aeuglein mun-M es muß UU» ymn w'“ lvöv“ "7
it abgaî Wesen von natürlicher Lebhaftigkeit sein. Das Tier
Sudeten ^ !». , darf keinen kurzen ?ltem haben und keine verk!" '
ha , too" ' k ? "vffnungen . Beim Einkauf von Vögeln muß man

ist nich' ^ ^ Aten , daß man als gefiederten ^ Etubengenofsen
chische»

- Ä.mvlS'kL ; engere Zeit greller Sonnende,irayiung ausiegen
Mer Dal>' i>̂ unde vergessen auch nicht abends , wenn der Vogel

nottvê Nuhebedürfnis heraus auf seinem Stangelem sich zur
Qb letzt , den Käfig mit einem Tuch vor dem grellen Licht

' schreî ,
teil Ge!k ?aU{

Wer kann mir raten?SlmÄSSI
^ 1 Zähne bekommen. Meine

Srau behauptet, ich könnte das natürliche Aussehen meiner Zähne trat
wieder erlangen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe. Da ich das nicht
möchte, bitte ich um einen Rat ." Antwort : „Vielleicht versuchen Sie
einmal Chlorodont, um den gelben Raucherbelag zu entfernen. _Jeden
Abend regelmäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gkeichzeltig die
Neubildung des Belages und macht den Atem frisch und rem.

Kür 100 000 NM Wertpapiere verschoben

SnielottmigW 0? Mütim

■‘-ueun er ,icy wvpu , imim munm .
°usfehen . es muß das Gefieder glatt anliegen und das... .. . r» -f.f- CNrtp Tipr*

Ms 'des Exemplar bekommt . Zum Wohlbefinden des Po-
gehört ein genügend großer Naum , eine regelmäßigeOPVm n Soft (UlflßöQRtßllhh _ _

.Ptcnbeiiflf biiu er  natürlichen Lebensweise des Vogels ängepaßte
„ » arkerE^ ung . auf dem Boden des Vogelhäuschens muß einern >rai , _ „ „„ v,*,,,. (Ktithonfnrih npftrpiit cm . ferner„ swrker ' auf dem usooen oes ^ vgeu-uu - u-en» »uD
Vnlf 5flr llf bfn, lauberer sogenannter Stubensand gestreut sein, ferner
nir? erV der Vogel etwas Kalk . z. B . ein Stück Morte , von
in 'iai* £ * Qlte" Wand , außerdem muß das Tier sorgfältig be-

, demokr< £ " werden vor Zugluft , vor Nässe , vor schnellem Tem-
ch mb ^  k£ ^ wechse, und vor allem auch vor plötzlichem Erschrek(Pvj unu vor uueill uuu; UUl W

„L und vor Beängstigung . Man darf das Tierchen
T^ 7 °ugere Zeit greller Sonnenbestrahlung au-

auch
aussetzen.

Fußballwerbespiele in Bierstadt am 19 . Mai

^ ^ Svvg 07 Hochhe' im - Waldstraße Wiesbaden 1 :2
Spv . Idstein — Tura Kastei 6 :1 ^
Spvg . 07 Hochheim — Tura Kastei 2 :1
Waldstraße Wiesbaden - Spv . Idstem 1 :1
(Bei diefemv Stande durch Verzicht ^ dstemsabgbr .)

^ ^Spvg . Hochheim 2 . — Spv . Idstein 2 . 3 :1
Herta Mainz 1 - Spv Wehen 10 :0
Spv . Jdstein2 - Spv . Wehen 2̂ 0 ^
Spvg . Hochheim 2 . — Herta Mainz 1 . 0 .1 n .V.

Hochheims 1 . Elf war gegen die Verbandsspiele
niibt wiederzuerkennen . Die Eefamtmannschaft , ausge¬
nommen der Verteidiger Iung . spielte ihr Pensum
in lustloser Weise herunter , ais ob es sich um em
belieb ges Prioatspielchen handeln würde . , Einigen
Spielern sei angeraten den Besuch der Heckemmrtschaften
an den Tagen vor wichtigen Spielen nicht zu sehr
auszudehnen - Hochheims 2 . Elf entpuppte sich, als
tztne Kampfmannschaft mit dem Pokalstil . Jeder Spieler
brachte einen Ehrgeiz eine Energie und eme Spielfreu¬
digkeit mit . an der sich die 1 . Elf ein Beispiel nehmen
konnte . Ganz groß war insbesondere das Schlußdre^
eck Treber Eg . — Schulz Petr » und die unermüdlich
arbeitende Läuferreihe Wilhelm Schreiber .̂ osef
Simon - Kasp . Idstein . Hätte der zeitweisigprachtig
kombinierende Sturm mehr Schußkraft entwickelt , so wa-
re ein Sieg im Endspiel gegen Herta Mainz 1. Mann - !
schalt durchaus möglich gewesen . Die Hertaner konnten .
das sich' heldenhaft verteidigende Hochheim erst m der
Verlängerung bezwingen . -0 -

>n Alle Mitglieder der RAG gehören in die DAF.
mrä , irg' Äm Verfügung des Organisationsleiters Dr . Ley . sind alle
nten ^ eder der RAG (ReichsarbeitsgemeinschaftIt!: j »l ' . . bsinfn« ..„ X -Ni-^ sti fnfnrt durch fl

,7 ' ieoer der RAG (Reichsarveitsgemem,cya,i der Berufe
"ErfolS^Ir£ °S>°len und ärztlichen DienstNofort ^durch die DArZ^zu

blosien fcl  aiS 11 öu melden und unter Vorlage ihrer seitherigen Mit-1 '“Sfartp hip 9fnfnnhmp in die DM zu vollziehen.

.... im'r70 'u>en uno arziucyen dienst - I»!" " Zt . ,k u xu
,pifp[ f 5it" en- Die zur RAG gehörenden Mitglieder werden
- l k c ri ." E °rdert . sich umgehend bei den bekannten ^DAF -Dienst-

■ote.

'arte die Aufnahme in die DAF zu vollziehen.
biegen und Schnee am 19. Mai . Unsere diesjährige

»Unzeit macht sich eigenartig . Was Generationen nicht'Mi, ocu  macyr iia , eiyeuuiuy . - - -
M | bf erlebten, wird in diesem Jahre wahr : es regnete
Mai - ^ schneite am 19 . Mai . Dabei herrschte besonders

sich ill eine unfreundliche Kälte , die dazu zwingen
»Nb. Hnndschuhe wieder Iierbeizuholey.bei Mantel und Handschutze wieoer yeroeizunoie ...

ranken « E lg . Mm wird als launiger Maisonntag m die
Lastkr î eingetragen , daß man nach Jahrzehnten noch

ümmeri - ihn wird.
^ i^ Pî Fahnen am Mast . Das Ereignis der Autobahnein-

" ins letzte Dorf unseres Gaues gedrungen
Genugtuung konnte man wahrnehmen.)er ^ i % '7eude und Genugtuung konnle man wayrnepmen

nfühktt/tzS die Unordnung des Gauleiters aus Anlaß der Annh eifl cr.i-.tivrtvff in  mtforom CVilmi dllß iOCtUlCt
re ver 'l »Sfl.

rosen , aufmerksam beachtet wurde . 7 er munvtum-
^ Fügung von dem Staatsakt der Autobahneinweih-

,xw Frankfurt wurde allenthalben großes Unteres,e
iSL . « ÄS und wal

Beo
ein

x.a&my ;;««T der freier und nach der Anleunayme NN ^ anoi-
wird der 19 . Mai . trotz der Witterungsun-

l  StL' ^ s ein arok-pr Geschichtstag in der Erinnerung fort-
äe W 'V
Hildes

:wi '-ufaraarcia  mumm m v *-«**»* " ^ " Z7

ewefen A ^ Und Theorie „ gut " . Die Lehrmädchen waren Nick
gute -' 7 7 Mme von Christel Wippet , die ihre Ausbildung

)werk ' 00 t " ri  “
vagte, .F, -,<.111 jyrau m. - -
tceo^ y ilO Die Radfahrer werben . Der Radfahreroerein 1899in O an, ; : , oi * +r-,Tirf der Oeffenttichkeit Mitin

Keimriri Aede«lei>
aeaen die Straßen - und Hausfammlungen des Deutschen

Karitas -Verbandes.
Zurzeit führt der Deutsche Karitas -Verband eine ge¬

nehmigte Straßen - und Haussammlung durch . Zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen läßt der Relchsinnen-
minister mitieilen , daß dieser Deutsche Kantasverhand
keinerlei geschäftliche Verbindung mit der Karitativen Ver¬
einigung .̂ GmbH . bat . die in dem bekaimten Devisenpro¬
zeß gegen die Provinzialsekretärin des Vinzentmerordens ^
genannt ist. Gegen die Fortsetzung der Sammlung be - «
stehen also keinerlei Bedenken

t̂ eit des Führers in unserem Gau alle Häuser zu
Ä ’. aufmerksam beachtet wurde . Der Rundfunk-

0̂frÄt » Sie  d 7rR » °b°hn
m ' ' FÄ AaÄÄÄ Äwillkommen zu heißen und ihn zu sehen . Nach dem

> der Feier und nach der Anteilnahme nn Lande.Mo !, " " ckeer uno imm gnckkprimosiin-

ein großer Geschichtsta'g in der Erinnerung sort-

Hs r. Gesellenprüfung . In den Tagen vom 29 . April
pa tvol- ^ - Mai legten folgende Schneiderlehrtmgem Hoch-

spietteH.! und Hofheim ihre Gesellenprüfung nnt gutem
8 KJKs • ab : Christel Wippet aus dem St . Antomus-fein5 tn mit hör Note ..Sehr aut ,

An die Betriebsführer des Maintaunuskreises
Auch in diesem Jahre rüstet sich die HI . für die Som¬

merarbeit . Das Zeltlager des Bannes 166 ' st am Hardt¬
steinweiher bei Usingen aufgebaut und erwartet die äu¬
gend unseres Kreises . Unter der Parole ^ „ Haltung u.
Disziplin " sott sich die Heranwachsende äugend m 14-
tägigen Lehrgängen , im Geiste des Führers , weltanschau¬
lich und sportlich unter berufener Führung weiterbilden.
Ich erwarte , daß sämtliche Betriebsführer ihren 'Ugend-
tichen Eefolgschaftsmitgtiedern den vertraglich seMesetz-
ten 14tägigen Urlaub , ohne Lohnausfalh bei Cmberu-
fung zuni Lehrgang , gewähren . Denken Sie daran , daß
Deutschland auch in der Jugend ein gesundes und starkes
Geschlecht b.raucht , um seine ÄNission erfüllen zu tonnen.

Heil Hitler ! gez. Fuchs . Kreisleiter

Wieder ein guter Jang der Zollsahndungsstelle Frankfurt.
** Franks urt  a . M. Der Zollsahndungsstelle in

Frankfurt a. W. ist wieder ein guter Fang gelungen . An
einem der letzten Tage konnte der Kaufmann Schahmann
bei dem verkauf von Wertpapieren festgenommen werden.
Es handelt sich bei dem Besitzer dieser Papiere um einen
aus München ausgewiesenen Emigranten namens Bachen-
heimer, der jetzt in der Schweiz ansässig ist. Dieser hatte
die Papiere an einen Mittelsmann nach München geschickt,
der sie dann weiter nach Frankfurt a. M . verschob, wo sie
veräußert wurden . Durch den Kursunterschied an den aus¬
ländischen und inländischen Börsen haben die Schieber er-
hebtiche Summen verdient , um die sie die deutsche volks-
wirtschast betrogen haben. Schahmann sieht seiner Bestra-
fung entgegen.

** Herborn . (Molkereigenossenschaft für
den Dillkre > s .) Die Bezirksdauernschafi Hai gemein-
sam mit den zuständigen Organisationen jetzt die ersten Ar¬
beiten zur Bildung einer Molkereigenossenschaft für den
Dillkreis eingeleitet . Die Molkereigenossenschaft mit dem
voraussichtlichen Sitz in Herborn wird im ganzen 30 bis
35 Ortschaften umfassen , und zwar werden nicyt nur die
Gemeinden des Dillkreises dazu gehören , sondern auch
einige Ortschaften aus dem Kreise Biedenkopf und dem
Kreise Wetzlar.

** Limburg. (Fortschritte bet der I n st and»
tetzung des Domes .) Die Inftandjetzungsarbetten
im Innern des Limvurger Domes , dessen 700jahriges In-
biläum am 11. August , dem Tage , an dem vor 700 Jahren
der Hauptaltar des majestätischen Felsendomes geweiht
wurde feierlich begangen wird , sind jetzt soweit fortgeschrit¬
ten . daß alle Gerüste entfernt werden konnten Obwohl die
Fenster noch nicht vollständig erneuert und ersetz! sind, er-
gibt sich schon jetzt eine gegenüber dem früheren Zustand
stark in Erscheinung tretende mächtigere und hellere Raum¬
wirkung . Durch die Ausmalung nach dem Vorbilde der
Entstehunqszeit und durch die Erneuerung mehrerer Kir-
chenfenster wird jetzt wieder die von dem unbekannten
Baumeister des altehrwürdigen Gotteshauses beabsichtigte
Wirkung erreicht.

" Obcrursel . (Ehrung des Begründers der
Wandererfchutzwege .) Die Wandererschichwege ,m
ganzen Taunus wie auch in den übrigen hunnischen Mittel
qebirqen sind uns heute eine solche Selbstverstandlia,keit . daß
wir uns das Wandern ohne sie gar nicht mehr vorstellen
können. Kaum jemand weiß heute noch, daß auch ihre erste
Einrichtung einmal Kämpfe gekostet hat , bis sie sich all¬
mählich überall durchgeseht haben . Der Vorkämpfer unserer
Wandererschutzwege im Taunus war der letzt m Oberursel
im Ruhestand lebende Herr Gerold in seiner Eigenschaft als
einstiger Beigeordneter der Stadtverwaltung von Oberursel.
Er setzte es durch, daß von Obemrsel über Kronberg nach
Königstein ein erster Wandererschutzweg angelegt wurve , der
dann später seinen Namen erhielt . Zur Feier der Goldenen
Hochzeit Gerolds hat jetzt die Ortsgruppe Oberursel des
Taunusbundes dem ersten Wegbereiter der Wandererschutz¬
pfade eine dauernde Ehrung bereitet durch die Anbringung
eines von dem Holzbildhauer Kurt Guter gearbeiteten schö¬
nen Holzbildes . Das musterhafte Wegschild hat bei der
Stierstädter Heide am Eingang des Gerokdpfades ,n den
Wald Aufstellung genommen . Zu seiner Weihe hatten sich
zahlreiche alte Tsumds « eingefunden.

ad «Sin  Theorie und Praktik mit der Note .'.Sehr gut'
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Rieben Myrer venongten iui
T̂ifterl Fahrzeiten: sie wurde von allen
d .L . ? N' « " chmd d,-

ver-
Gestarteten ge^
Wettbewerbe:

^ »sl̂ terLanasilmfahrenfEchchicksichtestssc ^ ren für alle
Rennen 'der Jugend und 50 Meter Langsamsah-

si . TUt • u «ni.  OTip ++¥A;m r,fp mnrpn UM
sid . . . . .rmi. n „„ IMUCIllP - - - -
hj & Jk  Schülerinnen . Die Wettkämpfe waren um
f beendet . Am Sonntags Abend ^fand ^sicĥ der
SS 311 einer Familienfeier mit radsportlichen Dar-. 7 ' " uu ' nmpn Hierbei

3 , m  ÄS unb eSa ? ? im zusammen . Hierbei

&S !̂ ÄSÄl,Sff -« StSl ” 2
-Atz 5 Ä “ sSi, < 2 . 8 :2 ; ScdiWrim 1 .

^ "Idstraße Wiesbaden 1 . 11 :3 ; Hochheim 1. geg

- Hünfcld . (Schadenfeuer .) In der ^ urhe)pichen
Flachsverwertungs - und Röstanstalt entstand , wahrscheinlich
durch Kurzschluß, ein Feuer . Der Dachstuhl brannte weder,
auch einige Ballen von Werg und zubereiteten Flachs sind
verbrannt , jedoch konnte infolge des schnellen Eingreifens
der Werkfeuerwehr und der Hünfelder Fre ' wllbgenwehr wei¬
terer Schaden verhütei werden . Wie die Landesbauernschaf
mitteilt . wird sofort mit der Wiederherrichtung des von
dem Feuer in Mitleidenschaft gezogenen Raumes begonnen,
so daß in kürzester Frist der volle Betrieb der Anstalt wieder
ausgenommen wird.

Dieburg . (Tod im Schulsaal .) Im nahen Ep.
pertshausen starb vormittags kurz nach Beginn des Schu -
Unterrichts nach leichtem Unwohlsein das 10,ahrige Tochter
chen der Familie Josef Müller 3. Der herbe, gerufene 2lrzt
konnte nur noch feststellen , daß das Kmd an einem Herz-
schlag verschieden war.

Bad Rauheim . (.'von Tschammer und
giNpn - Komvfbah  n " .) Die Stadtverwaltung hat den
Reichssportführer gebeten , das neue Waldsportfeld nach
seinem Namen benennen zu dürfen . Dieser Tage ist mi
die Antwort eingetroffen , daß der Reichssportfuhrer dem
Wunsche der Stadt nachgekommen ist.

Büdinaen lUnter dem Wagen begraben .) Z"
Fauerbach bei Nidda rasten scheu gewordene Pferd - mit ihrem
Gefährt gegen einen Landwirtschaftswagen . Beide Fahrzeugs
stürzten um und begruben die Insassen einen Fuhrmann
und zwei Frauen , unter sich- Schwerverletzt wurden die V>.r
unglückten unter den Wagen ''— vorgeholt.

Das deutsche Volk
hört heute die Führer -Vede

Es wird noch einmal auf die Rede, die der Führer heute
abend im Reichstag halten wird , besonders hingewiese « .
Die gesamte Auslandspresie spricht bereits von der unge¬
heuren Bedeutung , die der Rede für die gesamte Welt zu-
komme. Wir wissen, daß man ohne Hitler und die von ihm
wieder zum Erwachen gebrachte große deutsche Ration keine
Weltpolitik mehr machen kann. Für uns Deutsche lsl es da¬
her eine selbstverständliche Pflicht , an der Uebertragung der
heutigen Rede teilzunehmen . Wer kein eigenes Rundfunk¬
gerät besitzt, hat Gelegenheit , an den Gemeinschaflsempfan-
gen aus allen größeren Plätzen oder Sälen keilzunehmen.

Für die Rundsunkbesiher ist es ein schöner Beweis der
Volksgemeinschaft , wenn sie ihre Rachbarn zum Empfang
der Uebertragung einladen.

Die stärkste Partei!
In den späten Abendstunden des Montag wurde das

amtliche Ergebnis der Wahlen zum tschechoslowakischen Ab¬
geordnetenhaus bekanntgegeben : Die deutschen Par¬
teien  erhielten folgende Stimmen und Mandate:

Deutsche Sozialdemokraten 299 925, 11 Mandate , ver-
loren 10, Bund der Landwirte 142 388 , 5 Mandate , verla-
ren 7. Deutsche Christlichsoziale 162 797 , 6 Mandate , oerlo-
ren 8, Sudetendeutsche Partei Henlein 1 249 497, 44 Man¬
date (1929 hatte die aufgelöste Deutsche Nationalsozialistisch»
Arbeiterpartei und die eingestellte Deutsche Nationalpartei
zusammen 15 Mandate ).

Die meisten Stimmen von den tschechischen  Par¬
teien erhielten die tschechischen Agrarier,  nämlich
l 176 517 , das sind 45 Mandate . Die tschechische F a s chi -
stische Partei  erzielte 167 440 Stimmen und 6 Man-
date , während sie bisher nicht vertreten war.

Fest steht, daß die Sudetendeutsche parket Lonrad Hen-
lein nunmehr die stärkste Partei in der Tschechoslowakeige-
worden ist. Wenn das in den Wandalen nicht zum Ausdrurr
kommt, ist das lediglich den Jufäüm der Wahlordnung zn»
zufchrelben.



Derufserziehung der 22 Millionen
Lin großes Ziel der Arbeitsfront . — Die Arbeitselite der

Welt.
Die große Ausgabe der Berufserziehung der 22 Millio¬

nen Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront ist nach gründ¬
lichen Vorarbeiten nunmehr durch Anordnung des Leiters
der DAF , Dr. Robert Ley, auf eine endgültige Grundlage
gestellt worden.

Als große Zentrale der Berufserziehungsarbeit der DAF
wird das Amt für Berufserziehung  bestimmt,
das alle bisherigen Bestrebungen und Einrichtungen zufam-
menfaßt , einschließlich der gesamten Arbeiterfachpresse, die
die Berusserziehungsarbeit trägt . Das Schwergewicht der
Berufserziehung liegt bei den Reichsberufshaupt¬
gruppen.  die in der Anordnung Dr . Leys in folgender
Zusammenfassung genannt werden:

l . Berufe in Land und Forst . 2. Berufe in Nahrung
und Genuß , 3. Holzwerker. Bauwerker . 5. Stein - und Erd¬
werker, 6. Bergleute , 7. Metallwerker , 8. Ingenieure und
Techniker, 9. Chemiker. 10. Textilwerker. 11. Bekleidungs¬
und Lederwerker. 12. Buchdrucker und Papierwerker , 13.
Berufe in Schiff- und Luftfahrt . 14. Kaufleute. 15. Berufe
im Verkehr, 16. freie Berufe.

Durch die Berufserzleyung soll jeder arbeitende Deutsche
ein wertvolles Glied feines Berufsstandes werden und so¬
wohl fachlich wie weltanschaulich und charakterlich die Ar-
beitselite darflellen. die wir heule im Kampf um unsere Le-
bsnsrechte in der Welt brauchen.

Im Vordergrund steht naturgemäß die Berufsausbil¬
dung durch besondere Schulungseinrichtungen . Um jeden
Menschen an den Arbeitsplatz zu stellen, für den er am besten
geeignet ist. werden die Berufsberatung , die Berufskunde
und die Berufsgestattung besonders ausgebaut , die Umschu¬
lungsarbeit sehr stark gefördert unter Beachtung der jewei-
ligen Bedürfnisse der Wirtschaft.

OAF -Mitglieder erhalten ihr Recht
138 000 Auskünfte wurden  e r t e i l t. So

heißt es in einer Jahresbilanz der Gaurechtsberatungsstelle
der Deutschen Arbeitsfront sachlich und lakonisch, welche
Fülle von Arbeit und Sachkenntnis m dieser einen Zahl
liegt , davon machen sich die wenigsten einen Begriff. 153
Rechtsberater und Angestellte sind in Hessen - Nassau
damit beschäftigt, die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
zu betreuen und ihr Recht zu wahren . Nicht weniger als
75 Beratungsstellen halten in allen Teilen des Rhein -Main¬
gebietes ihre Sprechstunden ab. In knapp einem Jahr
wurden allein 10 688 Güteverhandlungen durchgeführt, von
denen 9586 mit günstigen Vergleichen abgeschlossen werden
konnten. Die Durchfechtung arbeitsrechtlicher Klagen da¬
gegen erwies sich dank der sorgfältigen Betreuung durch die
DAF nur in 1914 Fällen als notwendig. Die Zahl der
eingereichten Sozialversicherungsverfahren betrug rund
22 000. Die Aufgaben der Rechtsschutzstellen liegen in der
Beratung aller DAF -Mitglieder in sämtlichen Fragen des
Sozial - und Arbeitsrechts sowie in der Vertretung vor
dem Arbeitsgericht und den Instanzen der Sozialversiche¬
rung . Jeder schassende deutjche Volksgenosse ist den Wech¬
selfällen des Lebens ausgesetzt. Jeder kann in die Lage
kommen, sein Recht verteidigen zu müssen, und darum ist
cs gut Mitglied der Deutschen Arbeitsfront zu sein. Die
Rechtsberatung der DAF erfolgt kostenlos und wird sofort
von Beginn der Mitgliedschaft an gewährt . Allein dieses
eine Arbeitsgebiet der DAF macht es jedem denkenden
deutschen Arbeiter , der heute noch abseits der großen Front
steht, zur Pflicht, sich einzugliedern in die Gemeinschaft der
Schakfenden, in die Deutsche Arbeitsfront . Anmeldungen
nehmen alle DAF -Betriebswalter sowie die DAF -Orts-
gruppen entgegen.

Breiten . In Wössingen wurde das ln der rcaiferstraße
gelegene Doppelwohnhaus der Frau Engel Witwe und des
Friedrich Schulz durch einen Brand zerstört. Auf dem Spei-
cherboden fand man den Sohn der Frau Engel, der sich dort
erhängt hatte , als verkohlte Leiche auf. Man vermutet , daß
er den Brand gelegt hat.

Sport des Sonntags
Fußball

Weisterfchafts-En̂ piele.
G l e i w i tz : VRS Gleiwitz — York Insterburg 2:2
Berlin:  Hertha BSC — Polizei Chemmtz -
Hannover:  Hannove 96 — Eimsbüttel Tvd 9..
E r i u r t - 1 SB Jena — VfB Stuttgart 2.3
Mannheim:  Phönix Ludwigsh - VfR Mannh . 5:0
K ö l n : BfR Köln — VfL Benrath u -4

Aufstiegsspiele zur Gauliga.
Gau Südwest:

Reichsbahn Rotweiß Frankfurt — Opel Rüsselsheim 3L
Polizei Darmstadt — Germania Bieber 4:3
FV Saarbrücken — 04 Ludwigshafen IN

Zwischen den beiden Länderspielen gegen Spanien und
die Tschecho lowakei beanspruchtendie End runden spiele
um die deutsche Meisterschaft das Hauptinteresse. Prattgch
sind die Entscheidungen ja bereits in den Gruppen 1, 2 und
4 gefallen, wo Schalke 04, Hertha BSC und VfL Benrath
die Spitze haben, aber sowohl Hertha als auch Benrath be¬
dürfen noch der endgültigen Bestätigung. Berlins Meisterz. B.
leistete sich am vergangenen Sonntag im Rückspiel gegen den
Sachsenmeister eine 1:2-Schlappe, die zwar die Berliner nicht
von der Spitze verdrängt, weil ihr Torverhältnis sehr gut
ist, aber sie stehen nun doch vor der Notwendigkeit, das noch
aus stehende Spiel gegen Gleiwitz unbedingt gewinnen zu
müssen. Chemnitz, das diesen Sieg vor 35 000, Zuschauern in
der Reichshauptstadt erfocht, fetzt nun alle Hoffnungen auf
Gleiwitz! Benrath hat dagegen auch die vorletzte Hürde in
Gestalt eines 4:0-Sieges über den VfR Köln sehr sicher
genommen. Wenn nun auch noch der VfR Mannheim ge¬
schlagen wird, was anzunehmen ist, dann hat Phönir Lud-
wigshafen trotz dem besseren Torverhältnis das Nachsehen.
In der Gruppe 3 liegt die letzte Entscheidung zwischen Stutt¬
gart und Fürth , die sich am nächsten Sonntag in Stuttgart
aeqenüberstehen werden. Stuftgart gewann nämlich das Rück¬
spiel gegen Jena mit 3:2 und erreichte Punktegleichheitmit
Fürth . Die Tabellen haben vor dem letzten Spieltag
folgendes Aussehen:
Gruppe 1:

Spiele
Hertha BSC Berlin
Polizei Chemnitz
Vorw.Rasen Gleiwitz
Porck Insterburg

Gruppe 2:

5
5
5
5

Schalke 04
Hannover 96
Eimsbütteler Tvd
Stettiner SC

Gruppe 3:

Spiele
5
5
5
5

Sp .-Vgg. Fürth
VfB Stuttgart
Hanau 93
1. SV Jena

Gruppe 4:

Spiele
5
5
5
5

Spiele
5VfL Venrath

Phönir Ludwigshasen 5
VfR Mannheim 5
VfR Köln 5

Tore Punkte
21:6 8:2
14:6 8:2
7:10 3:7
7:26 1:9

Tore Punkte
26:4 10:0
20:11 6:4

9:19 3:7
4:25 1:9

Tore Punkte
9:6 6:4

10:9 6:4
6:8 4:6
5:7 4:6

Tore Punkte
14:3 9:1
15:2 7:3
7:18 2:8
6:18 2:8

D^ eLinfen-SuPpe nach Hausfrauen-Art (Für 4 perf«*^
2 Würfel Maggi's Tmsen-Guppe, 2 Eßlöffel fem ^
pen (Gerste), geröstete Semmelwürfel, l ' /4 ^ ter W ^

"E> Die Graupen in 1 Liter Master halb -
%  die Linsen - Suppenwürfel mit knapp ^ Uer kaltem

alailrühren, zu den Graupen geben und nach der
^ -  Vorschrift aus den gelb-roten Warf-ln gatt-^Die fertige Suppe an heißer Stelle etwas

FÜlSn lasten und geröstete Semmelwürfeldwube

dsSP " MAGGI * SUPPEN

s *? «»«...* .» Lii ?.0 4ML ssrft
Jugendfunk-/ 18 Schwarzwälder Voltsmustk; 18.20 ,
fcnbung; 18.30 Wir schalten ein, das Mikrophon unM ,
18.40 Ter Weg zur Volksgemeinschaft- Schulung
beitsdiensti 19 Reichssendung aus Hamburg; OJ ra
fendunq aus Hamburg; 22.20 Reichssendungaus H°
22.30 Am Grabe Schlageters m Schönau im Wiesen
Nachtmusik.

AMlitze ManBüMimen Bet Stabt ZB
Oeffentliche Impfung.

Die diesjährige allgemeine unentgeltliche Schutz?!
Impfung und Nachschau findet für Hochheim am -
an folgenden Tagen statt:

Erst-Jmpfung.
Impftermin am Dienstag , den 21 . Mai 1935, »

Uhr für Knaben , um 15 Uhr für Mädchen
Sitzungssaal des Rathauses , hier.

Nachschau am Dienstag , den 28. Mai 1935,
Uhr für Knaben , um 15 Uhr für Mädchen
Sitzungssaal des Rathauses , hier.

Wiederimpfung.
Impftermin am Dienstag , den 4. Juni 1933 , J1"1

Uhr für Knaben , unr 15 Uhr für MadLe"
Schulhaus . ,

Nachschau am Dienstag , den 11. Ium 1935,, j “”
Uhr für Knaben , um 15 Uhr für Madcye'
Schulhaus.

Die Eltern , 'Pflegeeltern und Vormünder werden^ e r Führ

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:

6 Fruhkonzert l, als Einlage 6.30 bis 6.45 Gymnastik; 7
Frühkonzert II ; 8 Wasserstandsmeldungen, Zeit, Wetter ; 8.10
Gymnastik; 6.30 Frühkonzert; 10 Nachrichten; 10.15 Schul¬
funk; 11 Werbekonzert; 11.20 Programmansage, Wirt-
schaftsmeldungen, Wetter ; 11.30 Sozialdienst; 11.45 Bauern-
funk; 12 Mittagskonzert l ; 13 Zeit, Nachrichten, anschließend:*** ysa

mit aufgefordert , ihre impfpflichtigen Kinder oder
befohlenen in den genannten Terminen zur ^ mpfun»
der ihr folgenden Nachschau dem Jmpfarzte . Heil"
med. Leuchter, pünktlich zur festgesetzten Zeit vorzui

Jmpflichtig sind nach 8 1 des Jmpfgefetzes vo

X)  zur Erstimpfung alle im Kalenderjahr 1934
neu Kinder , sowie diejenigen , die im vergab
Jahr nicht mit Erfolg geimpft wurden,
zur Wiederimpfung die Kinder , die in btejeni }
das zwölfte Lebensjahr zurücklegen und Die A.
impflinge , die in früheren Jahren ohne Erfow
impft worden find.
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Die Elterm Pflegeeltern und Vormünder deren

iib»̂ M n̂n ich
MueN̂ ^ ^
Hellen Probb^hn,e der deut

D

richten; "l4 .15 Wirtschaftsbericht-, 14.30 Zeit, Wirtschaftsmel
düngen; 14.40 Wetter ; 14.45 Sendepause; 1? Nachmittags-

I

konzert;' 18.45 Das Leben spricht; 18.55  Wetter , Wirtschasts-
Meldungen , Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten,
anschließend: Tagesspiegel; 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Wet¬
ter, lokale Nachrichten, Sport.

Donnerstag , 23. Mai : 6.30 Frühlonzert ; 10.15 Schul¬
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 14.45
Sendepause; 15.15 Kinderfunk; 16 Kleines Konzert; 16.30
Das Schrifttum Polens ; 16.50 Kunst und Glaube; 18.30
Kunstbericht der Woche; 18.35 Große Deutsche erleben Hei¬
mat und Welt ; 19 Unterhaltungskonzert; 20.15 Orchester-
konzert- 22.20 Turf : 56:10, vom Gestüt zur Rennbahn: 23
Zeitgenössisä̂e Musik; 24 Nachtmusik.

Freitag , 24. Mai : 8.30 Sendepause; 10.15 Schuifunft
10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 14.4a
Sendepause; 15.15 Für die Frau ; 16 Kleines Konzert; 16 . 0
Der schwarze Tag der 69er, Erlebnisbericht; ®om
Werden und Vergehen der Vielstaaterei, ein Ruckblicl auf
die deutsche Geschichte; 18.30 Jugendfunk; 18.45 Das Leben
spricht; 19 Und setzt ist Feierabend; 20.15 Stunde der Ra¬
tion ; 21.10 Klaviermusik; 22.15 Spor schau der Woche;
22.30 Der unsterbliche Falstaff , Funkspiel; 24 Nachtkon.̂ert.

^ne virern , ’-piwyeeueui uuu
oder Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund UM
erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung i . b«ui
ihr folgenden Nachschau entzogen geblieben sind. . '°igte © en fi
Geldstrafe bis zu 150.— StM  oder Haft verwirkt . «,! den Dertra

Zuni Impfarzvist Herr Dr . med. Leuchter ^ Diktat
Für die Impfung werden dem Impflinge , oder ^

Vertretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt am
genaue Beachtung hingewiesen wird.

Die auswärts geborenen Kinder Tmb zweas
tragung bezw. Kontrolle in die Impfliste v
Impfung im Rathaus . Zimmer Nr . 1 anzumelden-

Hochheim am Maim den Mm 1935.
Der Bürgermeister als Ortspollzerbehorde I . V.

_ _ __ __ —. .. .. . . —, pft*’
HaapUchriltleitcr imd vornntwortlich für Politik und Lokales : Heinric ^ f
Stellv . Hauptschrifileiter und verantwortlich für den Rnzeigentcil : He r ^
lach ir .: Druck und Verlag : Heinrich Dreisbocb , «amtlich in Flörsheim
D- H. IV . 35. 728 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig . _ ^

BeOWMg
Das am Bahnhof in Hochheim am Main,

■r r »Y-_ -C ^ rtrfvTÄotrrt CI*

i#

1 gelegene Anwesen „Konservenfabrik Hochheim a-^
geeignet zu einer Wein - und Sektkellerei oder 3" ^
sonstigen industriellen Betrieb nebst Wohnungen w'

23 . Mai 1935 , nachmittags 3 Uhr
auf meinem Büro versteigert.

Dr . Doeffeler-

% *Ui von
«8 verletzt
' EMe. di« sich
st," verlangten
***** r » lasse,
fiigt? !k ^ rch^  neue Di-
Î . ung unr
«leiI? L ehe
lê .Rechtsla,

>k  NN inter

-der

Bio

Müh ’ und Sorge war Dein
Leben,

Ruhe hat Dir Gott ge¬
geben !

Tod .es- Anzeige
Heute verschied nach langem schwerem , mit großer Ge¬

duld ertragenem Leiden , wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , unsere liebe , gute , unvergeßliche Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

C&ri &tine Vellen
geb jKocß

im 53 . Lebensjahre.
Die tfeftrauernden Hinterbliebenen.

Hochheim , den 21. Mai 1935

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 4 Uhr , vom Sterbehause
Hintergasse 3 aus statt . Das 1. Seelenamt ist am gleichen Tage um
6,15 Uhr.

Die Zeitschrift für alle, die
Natur und Heimat lieben

vierteljüdrli- r

starke Hefte
und ein Buch
- Wissen , Bildung
und Unterhaltung-

nur RM 1.85

Danksagung
Für die vielen Beweise herZ'

licher Teilnahme bei dem Hinschei”
den unserer lieben Verstorbenen»

Fräulein

Elisabeth Hofmann
sagen wir au! diesem Wege Älle 11
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen 1
Familie Hofmann

Hochheim a. M., 21. Mai 1935
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